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Interview mit Chefadjutant Ulrich Friedli, Kdt Stv BUSA

Selbstverantwortlich entscheiden –  
und zwar endgültig! 
Chefadjutant Ulrich Friedli 
wurde zum Nachfolger von 
Oberstleutnant i Gst Pascal 
Muggensturm als Komman-
dant Stellvertreter der BUSA er-
nannt. Der Berner, verheiratet 
und Vater von zwei Kindern, hat 
mit uns über die vergangenen 
ersten 100 Tage in dieser Funk-
tion, welche zum ersten Mal 
durch einen Berufsunteroffizier 
ausgeführt wird, gesprochen. 

 
Brice Käslin 
Social Media & Marketing 
Übersetzung Thomas Sutter

Brice Käslin: Ueli, die Mehrheit 
unserer Kameraden kennt dich 
bestens, die jüngeren Kameraden 
jedoch nicht zwingend. Kannst 
du dich kurz vorstellen? 
Ulrich Friedli: Ich bin 52 Jahre alt. Ich 
übe den Beruf des Berufsunteroffi-
ziers nun schon seit 30 Jahren aus und 
fühle immer noch die gleiche Inn-
brunst für den Beruf in mir wie zu 
Beginn. Ich bin seit 25 Jahren Mitglied 
beim VdI. Ich hatte das Glück, dass 
ich im Laufe meiner Karriere fast alle 
Funktionen ausüben konnte, die ein 
Berufsunteroffizier innehaben kann. 
Dies vom technischen Unteroffizier 
zum Klassenlehrer der Unteroffiziers-
schule, vom Fachausbilder an der 
Offiziersschule bis zum Klassenleh-
rer an der Berufsunteroffiziersschule 
der Armee (BUSA). Weiter führte 
mich der Weg über die Funktion des 
Führungsgehilfen Kommandant auf 
den Stufen RS, LVb und Heer, um 
schlussendlich als Kommandant Stell-
vertreter an die BUSA kommandiert 
zu werden. Ich interessierte mich 
immer und in jeder Funktion für das 
ganze Spektrum der Aufgaben unse-
rer Armee. Dies kommt mir jetzt in 
meiner neuen Funktion entgegen. 

Ich habe verschiedene Hobbys, die 
ich sehr gerne betreibe. Dasjenige, 
welches mir besonders am Herzen 
liegt, ist das Spielen der Tuba, ein 
Musikinstrument, welches ich in 

einer Brass-Band seit mehreren Jahr-
zehnten spiele. Nicht zuletzt interes-
siere ich mich aber auch für die Poli-
tik. Ich bin zwar nicht aktiv in der 
Politik tätig, aber die Diskussionen 
und die Argumentationen beschäfti-
gen mich, und ich verfolge diese 
regelmässig. 

Es ist 100 Tage her, seit du die 
Funktion des Kommandanten 
Stellvertreters der BUSA übernom-
men hast. Welches sind deine 
Hauptaufgaben und was hast du 
in deinem alltäglichen beruflichen 
Umfeld verändert? 
Meine Aufgaben kann man folgender-
massen zusammenfassen: 
•	Ich bin Kommandant Stellvertreter 

BUSA, infolgedessen muss ich bei 
Abwesenheit des Kommandanten 
in seinem Sinne die Entscheidun-
gen fällen. 

•	Ich bin Kommandant Support, folg-
lich habe ich die Funktion des Ein-
heitskommandanten für alle Miliz-
soldaten, die bei der BUSA ihren 
Dienst leisten. Das bedeutet unge-
fähr 150 Angehörige der Armee in 
den Funktionen Betrieb, Informa-

tik, Sprachen oder Sport. 
•	Ich bin Chef Taktikausbildung. 

Im Vergleich zu den bisherigen Funk-
tionen brauche ich zusätzliche Sach-
kenntnisse. Namentlich im Bereich 
des Militärstrafrechtes und bei den 
Pflichten der Funktion eines Stab-
chefs. Ferner konnte ich in meinen 
vergangenen Funktionen fast aus-
schliesslich nur Vorschläge mittels 
Präsentationen in mehreren Varian-
ten meinen Vorgesetzten vorlegen, 
jetzt aber muss ich über die Vor-
schläge, welche meine Untergebenen 
mir präsentieren, entscheiden. 
Was mir aussergewöhnlich gefällt, ist 
die Grundlage der militärischen Füh-
rung sowie das Erschaffen von Struk-
turen, um die Kompetenzen eines 
jeden Einzelnen sinnvoll und ange-
messen innerhalb der definierten 
Ausbildungsziele zu nutzen. Auch die 
BUSA ist Militär und wird Militär blei-
ben. 

Welches waren die Herausforde-
rungen, welche du zu Beginn dei-
ner Funktionsübernahme ange-
troffen hast? 

Die Vorbereitung darauf. Ich habe 
schon seit mehreren Jahren keinen 
Milizdienst mehr absolviert. Meine 
Kenntnisse waren nicht mehr auf 
dem neuesten Stand. Die Führungs-
prozesse, der Einsatzablauf, alles hat 
sich verändert. Ich musste alles von 
Grund auf wieder erlernen. Ich hatte 
ausserordentliches Glück, dass meine 
vorgesetzten Organisationseinheiten 
mir erlaubten, alle meine Wissens-
lücken innerhalb von sechs Monaten 
aufzufüllen, indem sie mir ermöglich-
ten, folgende Weiterbildungen zu 
absolvieren:
•	TLG 2 Inf;
•	FLG II Bat Kdt/Kdt Stv;
•	Kurs über das Militärstrafrecht.

Dank meiner frisch erworbenen 
Kenntnisse und meiner Erfahrung 
konnte ich mich, ohne zurückzu- 
schauen, seit dem ersten Tag auf das 
Tagesgeschehen der verschiedenen 
Themen konzentrieren. Ich muss 
dazu klarstellen, dass die Höhere 
Kaderausbildung der Armee (HKA) 
und die Berufsunteroffizierschule der 

KOMMENTAR

«Seid aktiv!»

Liebe Leserinnen und Leser

Im nebenstehenden Interview gibt 
der neu ernannte Kommandant 
Stellvertreter der BUSA, Chefadju-
tant Ulrich Friedli, einen breiten 
und insbesondere einen tiefen 
Einblick in die immer noch sehr 
herausfordernde und spannende 
Instruktorentätigkeit. Eindrücklich 
zeigt er auf, dass die Aufgabe 
eines Berufsmilitärs nach wie vor 
eine herausfordernde, spannende 
ist, welche befriedigt. 

Gleichzeitig legt Ueli Friedli den 
Finger aber auch auf wunde 
Punkte, er spricht negative Ent-
scheide und Veränderungen an. 
Es sind dies die Probleme, welche 
auch wir Personalverbände adres-
sieren, thematisieren. Und für wel-
che wir Lösungen vorschlagen. 

Ich kann Ueli Friedli nur zustim-
men, wenn er sagt, die Jungen sol-
len vermehrt Interesse an der 
Arbeit der Verbände zeigen. Und 
ganz auf den Punkt bringt er es 
mit der Aussage «zusammen sind 
wir stärker». 

Gemeinsam an einem Strick in 
dieselbe Richtung ziehend werden 
wir die immer wieder anfallenden 
Aufgaben lösen! 

Freundliche Grüsse
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Chefadjutant Ulrich Friedli, Kdt Stv BUSA. (Bild Brice Käslin)

Fortsetzung auf Seite 2
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COMMENTO

«Siate attivi!»
 
Traduzione Carlo Spinelli

Nell’intervista qui pubblicata, il 
nuovo sostituto del comandante 
della SSPE aiut Capo Ulrich  
Friedli, getta uno sguardo esteso 
e profondo nella pur sempre im-
pegnativa attività professionale 
dell’istruttore. Risulta oltremodo 
interessante il fatto del come an-
che nel tempo la professione 
dell’istruttore rimane una attività 
esigente e che porta nel con-
tempo anche grandi soddisfa-
zioni. 

In contemporanea Ueli Friedli 
punta il dito verso gli argomenti 
dolorosi legati a decisioni nega-
tive e relativi cambiamenti. Sono 
i problemi che in qualità di  
associazione del personale trat-
tiamo e difendiamo; e per tutto 
questo noi proponiamo solu-
zioni.

Posso unicamente sostenere Ueli 
Friedli quando afferma che i gio-
vani dovrebbero dimostrare un 
maggior interesse alla attività 
dell'Associazione. E proprio per 
questo confermo il motto «uniti 
siamo forti».

Uniti nel tirare alla stessa fune e 
nella stessa direzione, ci porterà 
ad essere in grado di fronteg-
giare le sfide che ci aspettano!

Cordiali saluti
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Presidente centrale

Armee (BUSA) alles Mögliche unter-
nommen haben, mich «Fit for the mis-
sion» zu machen. Ohne diese Unter-
stützung weiss ich nicht, ob mein 
Start so reibungslos verlaufen wäre. 
Ich muss auch noch erwähnen, dass 
ich von meinen Kameraden, die die 
gleiche Funktion bekleiden, sehr gut 
akzeptiert werde, wohlgemerkt, trotz 
der verschiedenen Dienstgrade. 

Du bist an der BUSA für die Tak-
tikausbildung verantwortlich. 
Warum ist deiner Meinung nach 
dieser Unterricht für die Berufs-
unteroffiziere wichtig? 
Der Berufsunteroffizier übt eine mili-
tärische Kaderfunktion aus. In seiner 
Funktion wird er nicht nur Methodik 
und Didaktik einsetzen, er wird auch 
militärische Führungsprozesse an-
wenden, er wird Entscheide treffen, 

welche systematisch hergeleitet wur-
den, wie es der militärische Füh-
rungsprozess vorsieht. Er muss Ge-
fechtstechniken anwenden sowie die 
Grundlagen der Taktik verstehen und 
anwenden können. Zusätzlich muss 
ein Berufsunteroffizier, unabhängig 
von der Waffengattung, fähig sein, die 
Arbeit eines Zugführers zu beurtei-
len. Deshalb ist es gleichermassen 
wichtig, dass er die Aufgaben einer 
Kompanie oder eines Zuges kennt. 
Die Berufsunteroffiziere sind militä-
rische Kader und nicht nur technische 
Spezialisten, worin auch die Dauer 
ihrer Ausbildung begründet liegt. 

Anlässlich der letzten Hauptver-
sammlung des VdI wurde die Er-
weiterung des Beitritts zum Ver-
band angenommen. Wie siehst du 
die Zukunft des VdI in den nächs-
ten zehn Jahren? Welches werden 
die grossen Herausforderungen 
sein? 

Berufsmilitärs als besondere Perso-
nenkategorie zu erhalten und gegen 
den politischen Druck zu verteidigen, 
der in den vergangenen Jahren ver-
hängnisvoll für die Ausübung des Be-
rufes war. Es ist selbstredend wich-
tig, dass der VdI ein anerkannter Teil 
der Sozialpartner ist. Einerseits muss 
der VdI seine Arbeit der hartnäcki-
gen Unterstützung fortsetzen, und 
sein Einsatz muss der Beibehaltung 
des Statuts gelten. Andererseits soll-
ten die Jungen mehr Interesse an der 
Arbeit des Vorstandes zeigen. Sie 
müssen erkennen, was der Verband 
für uns macht und was es bedeutet, 
Mitglied des Verbandes zu sein. Die 
Vorteile der Kollektivversicherung 
sind insbesondere nicht die einzige 
Aktivität des VdI. Meiner Meinung 
nach, und das ist wichtig für das 
Überleben des Verbandes, muss man 
sich auf die Zukunft konzentrieren 
und sich dafür einsetzen, die Zukunft 
unserer jungen Mitglieder zu sichern. 

Was möchtest du zum Schluss 
noch unseren jungen Kameraden, 
die sich am Anfang ihrer Karriere 
befinden, mit auf den Weg geben?
Es gibt immer und überall negative 
Erscheinungen, in jedem Beruf und 
in jeder Firma. Die jungen Kamera-
den sollten sich nicht nur auf die zu-
künftigen Veränderungen konzentrie-
ren. Es ist ganz normal, dass es Ver-
änderungen gibt, ich habe sie selbst 
erlebt, und in den vergangenen 30 
Jahren nicht wenige. Es gab darunter 
auch Veränderungen zum Positiven, 
aber wir haben die Angewohnheit, 
die positiven Dinge zu vergessen und 
diejenigen in den Vordergrund zu rü-
cken, welche uns nicht gefielen. Hört 
auf, euch zu beklagen, und seid ak-
tiv und engagiert euch. Wenn euch 
etwas nicht gefällt, zerrt es ans Tages-
licht, es sind nicht acht Personen, wel-
che ein ganzes System weiterentwi-
ckeln können, aber «zusammen sind 
wir stärker». 

Wir dürfen nicht vergessen, dass uns 
unser Beruf eine grosse Handlungs-
freiheit gibt, um unser Pflichtenheft 
zu erfüllen. Unser Arbeitgeber gibt 
uns die Möglichkeit, unsere Karriere 
sehr stark zu entwickeln, sei es durch 
den Weg der Vergabe von neuen 
Funktionen oder von Weiterbildun-
gen. Darin liegt der ganze Reiz unse-
res Berufs, in der Vielfalt. Nutzt die 
Handlungsfreiheiten, erreicht eure 
Ziele und seht das berühmte Glas als 
halbvoll und nicht als halbleer an, 
schlussendlich hat es in beiden Glä-
sern die gleiche Menge an Flüssigkeit. 
Zu guter Letzt ist unser Beruf einfach 
nur genial, egal, welche Funktion je-
mand gerade ausübt. 

Ueli, ich bedanke mich bei dir für die 
Zeit, die du dir genommen hast, um 
all diese Fragen zu beantworten. Ich 
wünsche dir viel Freude, Spass und 
Erfolg in deiner Funktion. Danke und 
bis bald. � K

Intervista all’aiut capo Ulrich Friedli, sost cdt della SSPE

Decidere, ma in modo definitivo! 

L’aiut capo Ulrich Friedli è stato 
nominato quale successore al 
col SMG Pascal Muggensturm 
in qualità di sostituto coman-
dante della SSPE. Bernese, co-
niugato e padre di due figli, ci 
racconta come ha vissuto i suoi 
primi 100 giorni nella sua nuova 
funzione, per la prima volta 
occupata da un sottuffciale di 
professione.

 
Brice Käslin 
Social Media & Marketing 
Traduzione Carlo Spinelli

Brice Käslin: Ueli, la maggioranza 
dei nostri camerati ti conosce, ma 
non necessariamente quelli della 
nuova generazione; ti puoi breve-
mente presentare?
Ulrich Friedli: Ho 52 anni, e sono 
istruttore di professione da 30 anni 
ed il fuoco sacro in me è sempre in-
tatto. Sono membro dell'AdI da oltre 
25 anni. Nella mia funzione ho avuto 
la fortuna di poter esercitare quasi 
tutte le funzioni che un sottufficiale 
possa occupare; da suff tecnico a ca-
poclasse nelle SSU, da CIM alle SU a 
capoclasse alla SSPE passando da 
aiuto condotta del cdt per terminare 
quale sostituto comandante della 
SSPE. Ho sempre voluto avere la più 

vasta e possibile visione ed in questa 
nuova funzione devo poter disporre 
di una veduta d’assieme a livello 
dell’Esercito.
Ho svariati hobbys che pratico volen-
tieri, e quello che più mi sta a cuore 
è la tuba, strumento musicale che da 
decenni suono in un gruppo. Ben-
ché non sia attivo, mi interessa la 
politica che seguo regolarmente tra-
mite i dibattiti che sempre mi appass-
ionano.

Da 100 giorni hai assunto la fun-
zione di sostituto comandante 
della SSPE. Quali sono i tuoi com-
piti e che cosa hai cambiato nel tuo 
ambiente quotidiano di lavoro?
Le mie mansioni si possono breve-
mente riassumere in questo modo:
•	Sono il sostituto del comandante 

della SSPE, e quindi in sua assenza 
devo decidere in sua vece. 

•	Sono il comandante del supporto, 
di conseguenza esercito pure la 
funzione di comandante d’Unità di 
tutti i militi che prestano servizio 
in seno alla SSPE. Questo rappre-
senta un effettivo di circa 150 mi-
liti per le funzioni d’esercizio, di  
informatica, di lingue e sport. 

•	Sono il capo dell’istruzione tattica.

In questa funzione ciò che è cam-
biato nei confronti di quelle eserci-
tate fin’ora, è di avere delle compe-
tenze che posso e devo utilizzare. In 
particolare il potere disciplinare ed i 

compiti della funzione di un CSM. 
Inoltre in passato potevo unicamente 
proporre ai miei superiori presen-
tando possibili varianti mentre oggi 
devo decidere su quanto mi viene 
proposto dai miei subordinati. Ciò 
che mi piace in particolare è il ritmo 
della condotta, creare le strutture,  
utilizzare le competenze di ognuno 
in modo giudizioso e corretto in un  
contesto quadro da me definito. Il 
militare è militare.

Quali sono state le sfide che hai 
incontrato con l’inizio della tua 
funzione?
La preparazione. Da anni non ho più 
assolto un servizio di milizia e quindi 
le mie conoscenze erano tutt’altro 
che aggiornate. I processi di con-
dotta, lo svolgimento di un impiego 
ecc; tutto è cambiato ed ho quindi 
dovuto reimparare di nuovo. Ho 
avuto l’enorme fortuna che le mie 
unità organizzative mi hanno per-
messo di colmare le lacune in meno 
di sei mesi permettendomi di fre-
quentare:
•	SFT 2 fant;
•	SFC C Trp in qualità di cdt /  

cdt sost;
•	Corso sulla legge disciplinare 

militare.

Grazie alle conoscenze acquisite ed 
alla mia esperienza, ho potuto ini-
ziare senza guardare a ritroso e con-
centrandomi sull’attualità dei diversi 

temi. Devo precisare che la Forma-
zione superiore dei quadri dell’Eser-
cito (FSQE) e la Scuola dei sottuffi-
ciali di professione dell’Esercito 
(SSPE) hanno fatto tutto il necessa-
rio per far si che fossi «fit for the mis-
sion». Senza tutto ciò non so se il 
mio debutto sarebbe stato facile. 
Devo anche aggiungere che sono 
stato ottimamente accettato dai ca-
merati occupanti la stessa funzione 
ma di grado ben diverso.

Sei responsabile dell’istruzione 
tattica alla SSPE. Secondo te, 
perché questa materia è impor-
tante per un suff di professione?
Il sottufficiale di professione esercita 
una funzione di quadro militare. In 
questo non tratta unicamente la  
metodologia e la didattica, ma dovrà 
applicare i processi della condotta 
militare, prendere delle decisioni 
avendo prima valutato tutti i para-
metri che la riflessione militare esige, 
applicare le tecniche di combatti-
mento, capire ed applicare i principi 
base della tattica. Oltre a questo, un 
suff di professione dev’essere in 
grado di qualificare il lavoro di un 
caposezione indipendentemente 
dall’arma di appartenenza. È quindi 
fondamentale che conosca il funzio-
namento di una compagnia o di una 
sezione. I suff di professione sono 
dei quadri militari e non solamente 

�

All’aiut capo Ulrich Friedli, sost cdt della SSPE. (Foto Brice Käslin)
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COMMENTAIRE

«Soyez actifs!»
 
Traduction Jean Pythoud

Dans l’interview ci-contre, l’adj 
chef Ulrich Friedli, commandant 
remplaçant de l’ESCA nouvelle-
ment nommé, donne un large et 
particulièrement profond aperçu 
sur l’activité d’instructeur toujours 
aussi très passionnante et pleine 
de défis. Il montre de manière sai-
sissante que la mission d’un mili-
taire de carrière est toujours aussi 
passionnante et pleine de défis, 
ce qui satisfait. 

Simultanément, Ueli Friedli met le 
doigt sur le point sensible, il parle 
de décisions négatives et de chan-
gements. Ce sont les problèmes 
que nous, associations de person-
nel, adressons et en faisons un 
thème de discussion, et pour les-
quels nous proposons des solu-
tions. 

Je ne peut qu'être d’accord avec 
Ueli Friedli seulement lorsqu’il dit 
que les jeunes devraient montrer 
plus d’intérêt au travail des asso-
ciations. Et particulièrement lors-
qu’il vient sur le point en disant 
«ensemble, nous sommes forts». 

En tirant ensemble à une corde 
dans la même direction, nous 
pourrons toujours solutionner les 
problèmes qui surgissent! 

Cordiales salutations
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Président central

Interview avec l’adjudant-chef Ulrich Friedli, cdt rempl ESCA

Décider – et ce de manière définitive! 
L’adjudant-chef Ulrich Friedli a 
été nommé comme successeur 
du lieutenant-colonel EMG 
Pascal Muggensturm à la fonc-
tion de commandant rempla-
çant de l’ESCA. Le bernois, mari 
et père de deux enfants, nous 
raconte comment ce sont pas-
sés ses 100 premiers jours dans 
cette fonction – pour la pre-
mière fois occupée par un sous-
officier de carrière.

 
Brice Käslin 
Social Media & Marketing

Brice Käslin: Ueli, la plupart de 
nos camarades te connaisse, mal-
gré tout la jeune génération pas 
forcément, peux-tu brièvement te 
présenter?
Ulrich Friedli: J’ai 52 ans, j’exerce le 
métier de sous-officier de carrière 
depuis maintenant 30 années et j’ai 
toujours le même feu sacré en moi 
qu’au début. Je suis membre de l’AdI 
depuis plus de 25 ans. J’ai eu la 
chance dans ma carrière de pouvoir 
exercer presque toutes les fonctions 
qu’un sous-officier puisse occuper, 
du sous-officier technique au maître 
de classe de l’école des sous-offi-
ciers, du CIM à l’école d’officier, du 
maître de classe à l’École des sous-
officiers de carrière de l’armée 
(ESCA) en passant par l’aide de con-
duite du commandant pour enfin 
terminer commandant remplaçant à 
l’ESCA. J’ai toujours voulu avoir la 
plus large perspective que possible 
et dans cette nouvelle fonction, je 
dois pouvoir avoir une vue d’ensem-
ble au niveau de l’armée.

J’ai différents hobbys que je fais 
volontiers, celui qui me tiens le plus 
à cœur est le tuba, instrument de 
musique dont je joue dans un groupe 
depuis des décennies. Mais je m’inté-
resse aussi particulièrement à la poli-
tique, bien que je ne sois pas actif, 
les débats et leurs argumentations me 
passionnent et je les suis régulière-
ment.

Il y a 100 jours, tu es entré en fonc-
tion en tant que commandant rem-
plaçant de l’ESCA. Quels sont tes 
tâches, et qu’as-tu changé complé-
tement à ton environnement pro-
fessionnel de tous les jours?
Mes tâches peuvent se résumer de 
cette manière:
•.	Je suis le commandant remplaçant 

de l’ESCA, par conséquent en 
l’absence du commandant, c’est 
moi qui doit prendre les décisions 
dans son sens.

•.	Je suis le commandant du support, 
j’ai par conséquent la fonction de 
commandant d’unité pour tous les 

soldats de milice qui sont en ser-
vice au sein de l’ESCA. Ce qui 
représente environ 150 militaires 
dans les fonctions d’exploitation, 
informatique, langues ou sport.

•	Je suis le chef de l’instruction tac-
tique.

Ce qui a changé dans cette fonction 
par rapport à toutes celles que j’ai eu 
jusqu’à présent est d’avoir des com-
pétences que je peux et dois utiliser. 
Notamment le pouvoir disciplinaire 
et le devoir de fonction d’un chef EM. 
De plus, dans mes autres fonctions 
je ne pouvais pratiquement que faire 
des propositions avec présentations 
de variantes à mes supérieurs, 
maintenant je dois décider les vari-
antes que mes subordonnés me pré-
sentent. Ce qui me plait particulière-
ment c’est le BA-BA de la conduite, 
créer les structures, utiliser les com-
pétences de tout un chacun de 
manière judicieuse et juste dans un 
environnement cadre que je défini. 
Le militaire, c’est le militaire.

Quels sont les défis que tu as ren-
contrés au début de ta prise de 
fonction?
La préparation. Je n’ai plus effectuer 
de service de milice depuis plusieurs 
années déjà, mes connaissances 
n’étaient plus à jour. Les processus de 
conduite, les déroulements d’engage-
ment, etc. tout avait changé et il a 
fallu tout réapprendre. J’ai eu énor-
mément de chance que mes unités 
organisationnelles m’ont permis de 
pouvoir combler toutes ces lacunes 
en moins de 6 mois en me permet-
tant de suivre les formations conti-
nues suivantes:
•	SFT 2 inf;
•	SFC C Trp en qualité de cdt /  

cdt rempl;
•	Cours sur la loi disciplinaire  

militaire.

Dès le premier jour, grâce à ces con-
naissances acquises et mon expé-
rience, j’ai pu commencer sans regar-
der en arrière mais en me concen-
trant sur l’actualité des différents 
thèmes. Je dois préciser que la for-
mation supérieure des cadres de 
l’armée (FSCA) et l’École des sous-
officiers de carrière de l’armée (ESCA) 
ont tout fait pour que je sois «fit for 
the mission». Sans cela, je ne sais pas 
si mon départ aurait été si aisé. Je 
dois aussi dire que j’ai une très bonne 
acceptance envers mes camarades 
occupant la même fonction mais bien 
entendu avec des grades différents.

Tu es responsable de l’instruction 
tactique au sein de l’ESCA. Selon 
toi, pourquoi cette matière est-elle 
importante pour le sof carr?
Le sous-officier de carrière exerce 
une fonction de cadre militaire. Dans 
sa fonction il ne va pas faire que de 
la méthodologie et de la didactique, 
mais il devra appliquer les processus 
de conduite militaire, prendre des 
décisions de manière réfléchi en 
ayant pensé à tous les paramètres 
que la réflexion militaire exige, appli-
quer les techniques de combat et de 
comprendre ainsi qu’appliquer les 
principes tactiques de base. De plus, 
un sous-officier de carrière, indépen-
damment de son arme, doit être 
capable de qualifier le travail d’un 
chef de section. C’est d’autant plus 
important qu’il connaisse dès lors le 
fonctionnement d’une compagnie ou 
d’une section. Les sous-officiers de 
carrière sont des cadres militaires et 
pas uniquement des spécialistes tech-
niques, d’où la durée de leur forma-
tion sur deux ans afin qu’ils aient le 
plus de diversité.

Lors de la dernière AG de l’AdI, 
l’extension de l’adhésion de l’asso-
ciation a été adoptée. Comment 

vois-tu l’avenir de l’AdI dans les 
dix prochaines années? Quels 
seront les grands défis?
Soutenir et protéger les militaires de 
carrière des catégories particulières 
du personnel face aux pressions 
politiques, qui ces dernières années 
ont été néfastes pour l’image de la 
profession. Il est d’autant plus impor-
tant que l’AdI soient une partie re-
connue des partenaires sociaux. 
D’une part l’AdI devrait continuer 
son travail acharné de soutien et 
leurs tâches devraient permettre le 
maintien de ce statut. D’autre part, 
les jeunes devraient plus s’intéresser 
au travail que fait le comité, ils 
doivent apprendre ce que fait l’asso-
ciation et ce que cela signifie de faire 
partie de cette entité. Les avantages 
des assurances collectives, notam-
ment, ne sont pas les seules activi-
tés de l’AdI. Il faudrait selon moi, et 
c’est essentiel à la survie de l’asso-
ciation, se concentrer sur l’avenir et 
s’engager afin d’assurer le futur de 
nos jeunes membres.

Pour terminer qu’aimerais-tu dire 
à nos jeunes camarades qui sont 
au début de leur carrière?
Il y a partout et toujours des aspects 
négatifs, dans chaque profession, 
dans chaque entreprise. Les jeunes 
camarades ne devraient pas unique-
ment se focaliser sur les changements 
qui sont apportés, c’est normal qu’il 
y en a, j’en ai vécu et pas des moindre 
ces dernières trente années. Il y en a 
eu des positives mais on a tendance 
à les oublier pour ne mettre en avant 
que celles qui déplaisent. Arrêtez de 
vous plaindre, soyez actifs et enga-
gez-vous. Si quelque chose ne vous 
plaît pas, prenez les devants, ce n’est 
pas 8 personnes qui peuvent faire 
évoluer tout un système mais «ensem-
ble nous sommes plus fort».

Il ne faut pas oublier que notre métier 
nous donne une grande liberté 
d’action afin de réussir notre cahier 
des charges. Notre employeur nous 
donne la possibilité de faire énormé-
ment évoluer notre carrière, que ce 
soit par le biais d’attribution de nou-
veaux postes de travail ou de forma-
tion continue. C’est là tout le charme 
de notre métier, sa diversité. Utiliséz 
votre liberté de manoeuvre, atteignez 
vos objectifs et voyez le verre comme 
à moitié plein plutôt qu’à moitié vide, 
au final il y a dans l’un comme dans 
l’autre la même quantité.
Pour finir, notre métier est génial, 
peu importe la fonction qu’on 
occupe.

Ueli, je te remercie pour le temps que 
tu as pris pour répondre à ces ques-
tions. Je te souhaite bien du plaisir et 
beaucoup de succès dans ta fonction. 
Merci et à bientôt. � K

�

L’adjudant-chef Ulrich Friedli, cdt rempl ESCA. (Photo Brice Käslin)

degli specialisti tecnici ed è per dare 
loro la necessaria conoscenza delle 
materie che la loro formazione dura 
due anni.

L’ultima assemblea generale 
dell'AdI ha approvato l’estensione 
delle adesioni all'Associazione. 
Come vedi il futuro dell'AdI nei 
prossimi 10 anni? Quali sono le 
sfide maggiori?
Appoggiare e proteggere i militari di 
professione nei confronti delle pres-
sioni politiche che ultimamente si 
sono rivelate nefaste per l’immagine 
della professione. È anche importante 
che l’AdI sia una componente ricono-

sciuta dai partner sociali. D’un lato, 
l’AdI dovrebbe continuare il suo ope-
rato di sostegno allo scopo di permet-
tere il mantenimento dello statuto 
attuale; dall’altro i giovani dovrebbero 
dimostrare un maggior interessa-
mento al lavoro svolto dal comitato, 
dimostrando di far parte di questa 
entità. I vantaggi assicurativi offerti 
non sono la sola attività dell'AdI.  
È mio parere, che l’essenziale per la  
sopravvivenza dell'Associazione é di 
concentrare gli sforzi per garantire il 
futuro ai nostri giovani membri. 

Per concludere, cosa vorresti dire 
ai nostri giovani camerati che sono 
all’inizio della loro carriera?
Ovunque e sempre troviamo aspetti 

negativi; in ogni professione, in ogni 
impresa. I giovani camerati non 
dovrebbero focalizzarsi unicamente 
sui cambiamenti apportati, ed è 
logico che ce ne siano. Personal-
mente in questi ultimi trent’anni 
alcuni li ho pure io vissuti e non di 
poco. Ce ne sono stati anche di posi-
tivi, ma la tendenza è quella di met-
tere in primo piano quelli che non 
piacciono. Smettetela di lamentarvi, 
siate attivi ed impegnatevi. Se qual-
cosa non vi piace, siate propositivi in 
quanto non sono otto persone che 
possono far evolvere tutto un sistema 
ma unicamente «uniti siamo più forti».

Non dobbiamo scordarci che la nos-
tra professione ci offre una grande 

libertà d’azione per assolvere il nos-
tro mansionario. Il nostro datore di 
lavoro ci offre la possibilità di nuovi 
posti di lavoro o di formazione con-
tinua. Il bello della nostra professione 
sta nella sua varietà. Utilizzate i tempi 
morti, raggiungete i vostri obiettivi e 
cercate di vedere il bicchiere mezzo 
pieno piuttosto che mezzo vuoto poi-
ché alla fine sia in uno o nell’altro la 
quantità è uguale.
Da ultimo, la nostra professione è 
geniale, poco importa in quale fun-
zione.

Ueli, ti ringrazio per il tempo mes-
somi a disposizione. Ti auguro sod-
disfazione e successo nella tua fun-
zione. Grazie ed a presto.� K

Continua da pagina 2
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SEKTIONSNACHRICHTEN

Am 26. Juni 2019 fand unser 
beeindruckender Sektionsaus-
flug mit Besichtigung der Küfe-
rei Suppiger in Küssnacht am 
Rigi statt. Die Teilnehmenden 
konnten dabei ein altes Hand-
werk bewundern.

 
Xaver Inderbitzin 
Präsident Sektion Zentralschweiz 

Vor der Besichtigung trafen wir uns 
um neun Uhr im Restaurant Frohsinn 
in Küssnacht am Rigi bei Kaffee und 
Gipfeli. Die kleine Verpflegung wurde 
aus der Sektionskasse finanziert. Sek-
tionspräsident Xaver Inderbitzin 
konnte total 51 Teilnehmende begrüs-
sen. Speziell begrüsste der Präsident 
Ehrenmitglied Albert Peyer, Eric Boh-
nenblust aus Buchrain (pensionierter 
Instruktor der Luftwaffe und Mitglied 
des VdI) sowie die beiden 91-Jähri-
gen Josef Kathriner aus Sarnen und 
Franz Geisser aus Seewen.

Tolles, altes Handwerk

Gegen zehn Uhr begrüsste uns der 
Firmeninhaber Roland Suppiger auf 
dem Areal seiner Firma sehr herzlich. 
Während rund 1 ½ Stunden führte uns 
Roland Suppiger durch den Betrieb. 
Auf diesem sehr eindrücklichen Rund-
gang konnten wir hautnah erleben, 
was die Küferei Suppiger in traditio-
neller Küfertechnik so alles herstellt. 

Die Firma beliefert vor allem Kunden 
im französischen Elsass, im norditalie-
nischen Piemont und in der Toskana. 
Auch wurde Roland Suppiger auch 
schon in die USA eingeladen, wo er 
sein altes Handwerk zeigen konnte. 

Mittagessen im «Strauss»

Nach der interessanten Besichti-
gung verschoben sich die Teil-

nehmenden mit dem Auto ins nahe 
Meierskappel. Dort wurde im 
Restaurant Strauss ein feines Mit-
tagessen serviert, welches aus der 
Sektionskasse bezahlt wurde. In 
geselligem Rahmen und bei span-
nenden Diskussionen verging die 
Zeit im Nu und ein unvergesslicher 
Tag neigte sich dem Ende zu. � K

Küferei Suppiger 

Lange Tradition
Gutes altes Handwerk ist gefragt. 
Der Betrieb von Roland Suppiger 
ist eine von fünf Firmen in der 
Schweiz, die Fässer herstellen. 
Roland Suppiger ist sozusagen 
mit Rundhobel und Gargelkamm, 
den klassischen Küferwerkzeu-
gen, in der Hand, zur Welt ge-
kommen. Sein Urgrossvater, sein 
Grossvater und auch sein Vater 
waren Küfer. Er könnte immer 
noch mit ihnen zusammenarbei-
ten, meint der 55-jährige Suppi-
ger. Denn das Handwerk habe 
sich kaum verändert, ein paar 
technische Hilfsmittel wie Band-
säge und Hobelmaschine seien 
zwar dazugekommen, aber das 
meiste ist immer noch die tradi-
tionelle Küfertechnik. Das heisst, 
vom Zuschneiden der Holzbret-
ter in abgewinkelte Dauben, die 
sich dann zu einer Rundung zu-
sammenfügen, über das Formen 
der Fässer durch Feuer und Was-
ser bis zur Einbindung mit den 
eisernen Reifen wird alles noch 
so gemacht wie eh und je.

Wie ein Fass entsteht
Das frisch eingesägte und unbe-
handelte Holz wird in der Küfe-
rei Suppiger auf natürliche Art im 
Freien getrocknet. Pro Zentimeter 
Holzdicke beträgt die Trock-
nungszeit ein Jahr. Mit Feuer und 
Wasser werden die Fässer zusam-
mengezogen. Auf dem Feuer 
werden die Dauben vorsichtig in 
ihre Form gezogen. Anschlies-
send wird über längere Zeit ab-
gefeuert, stabilisiert und auf 
Wunsch auch gebrannt. Für das 
Abbinden der Fässer wird nur 
erstklassiges, verzinktes Eisen 
verwendet. 

Spezialauftrag 
2018 erhielt die Küferei Suppiger 
einen Spezialauftrag von der 
Arboner Mosterei Möhl. Diese 
bestellt für ihren Saft vom Fass 
acht riesige Eichenholzfässer. Pro 
Stück kosten die Fässer 60 000 
Franken, und diese sollen bis zu 
100 Jahre halten. Die Lagerung 
und Reifung des Apfelweins – um 
den es sich beim «Saft vom Fass» 
handelt – könnte ökonomisch-
rational in Metallfässern vonstat-
ten gehen. Doch für die Ober-
thurgauer Traditionsmosterei 
kommt das nicht in Frage, setzt 
sie doch seit jeher auf traditionel-
les Handwerk, um ihren Saft zu 
verfeinern. Jedes der acht Fässer 
fasst 21 000 Liter und für die Fer-
tigung wurden 350 Stunden je 
Fass aufgewendet. Das Eichen-
holz, welches vor über zehn Jah-
ren im Romanshorner Wald ge-
fällt und seither sorgfältig ge-
trocknet wurde, wurde weder ge-
hobelt noch geschnitzt, denn die 
bauchigen Rundungen der Fässer 
stammen einzig von Feuer und 
Wasser. Weitere Informationen: 
www.kueferei-suppiger.ch.

Nächster Anlass

Chlaushock, Freitagabend,  
6. Dezember 2019, Restaurant 
Bahnhof, Sachseln.

Viele spannende Einblicke in das Leben eines Küfers auf dem Rundgang durch die Küferei Suppiger. (Bilder Xaver Inderbitzin, Franz Bachmann, zVg)

Spezialauftrag der Mosterei Möhl. (Bilder zVg)

ZENTRALSCHWEIZ

Sektionsausflug mit Besichtigung

Traditionelles Handwerk
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LYSS

Sommerhöck

«Das waren noch Zeiten»
 
Urs Stettler 
Präsident Sektion Lyss

Der Sommerhöck 2017 im Restaurant 
Sonne in Lyss war ein gut besuchter 
Anlass. Aus diesem Grund war es na-
heliegend, diesen Anlass wieder in 
dieser Gaststätte durchzuführen. Ein 
Ort, der an das ehemalige Zeughaus 
Lyss angrenzt. Mehrmals tönte es da-
mals in diesem Betrieb nach dem 
Feierabend oder wenn die Truppe 
nach einem Wiederholungskurs das 
Material abgegeben hatte: «Gömer no 
schnäu ids Reschturant Sunne?» Ja, 
das waren noch Zeiten. Als aber die 
gleitende Arbeitszeit eingeführt 
wurde, haben sich die Besuche in 
diesem bereits seit 1931 existieren-
den Restaurant massiv reduziert. 

Erfreuliche Teilnehmerzahl

Dass an diesem Sommerhöck vom 

12. Juli 2019 22 Kameradinnen und 
Kameraden teilgenommen haben, ist 
erfreulich. Sie wurden nicht ent-
täuscht. Nebst der Pflege der Kame-
radschaft kam das Kulinarische nicht 
zu kurz. Nach einem gemütlichen 
Apéro konnten die Anwesenden 
selbst wählen, was sie essen wollten. 
Egal, ob Pizza, Salat oder Fleisch mit 
Pommes-frites, es war sehr gut zube-
reitet. Dazu kam eine freundliche 
und rasche Bedienung. 

Wie üblich an unseren Anlässen 
überbrachte Präsident Urs Stettler 
freundliche Grüsse von jenen Mitglie-
dern, die sich für diesen Anlass ent-
schuldigen mussten. Es sind dies 
Aktivmitglied Markus Zimmermann, 
die Pensionierten Hansruedi Schnei-
der, Martin Eggli, Toni Mühlemann, 
Hansueli Ruchti, Fritz Affolter und 
Vreni Bangerter. Er wünschte allen 
Mitgliedern, die mit gesundheitlichen 
Problemen kämpfen, alles Gute und 

gute Genesung. Aktivmitglied Tho-
mas Benninger ging es in der ver-
gangenen Zeit auch nicht gerade sehr 
gut, und er musste sich für einige An-
lässe entschuldigen. Jetzt ist er wie-
der dabei, und dies freut uns alle. 
«Schön, geht es dir wieder einiger-
massen gut, Thomas, und wir hof-
fen, dich wieder regelmässig an unse-
ren Anlässen begrüssen zu dürfen», 
sagte der Präsident. 

Urs Stettler bedankte sich bei Brigitte 
Lauper recht herzlich für den Versand 
der Einladungen. Die sehr gute Be-
wirtung durch das ganze Team des 
Restaurants Sonne wurde ebenfalls 
verdankt. Schlussendlich bedankte 
sich der «Präsi» bei allen Teilnehmen-
den für ihr Erscheinen. Mit dem ab-
schliessenden Dessert und einem ge-
mütlichen Ausklang ging dieser 
schöne und gemütliche Anlass zu 
Ende.� K

EHEMALIGE ZEUGHÄUSER SEEWEN & AFFOLTERN

Pensionierten-Ausflug 
Am Donnerstagmorgen, 6. Juni 2019, 
holte uns ein Car der Firma Bissig 
Reisen ab und brachte uns nach Hin-
wil zum ersten Kaffeehalt. Weiter 
ging es dann via Turbenthal nach 

Gossau (SG) zum Freihof, Brauerei & 
Hofstube, wo wir ein feines Mittag-
essen geniessen durften. Am Nach-
mittag besichtigten wir die Schoggi-
Fabrik Maestrani in Flawil. Beim letz-

ten Halt, schon auf der Heimfahrt, 
wurden wir von unserem guten  
Chauffeur noch mit musikalischen 
Klängen auf seiner Handorgel über-
rascht. Oskar Auf der Maur � K

THUN & OBERSIMMENTAL

92. Geburtstag von Hanspeter Bichsel

Alles Gute im neuen Lebensjahr

Hanspeter Bichsel aus Steffis-
burg konnte am 25. Juni 2019 
seinen 92. Geburtstag feiern.

 
Gesamtvorstand 
Sektion Thun & Obersimmental

Der gesamte Vorstand der Sektion 
Thun & Obersimmental gratuliert 
von Herzen unserem Mitglied
Hanspeter Bichsel zum 92. Geburts-
tag und wünscht ihm gute Gesund-
heit und Zufriedenheit für die kom-
menden Lebensjahre. � K

THUN & OBERSIMMENTAL

92. Geburtstag von Hans Bühlmann

Alles Gute im neuen Lebensjahr

Hans Bühlmann aus Thun 
konnte am 17. Juli 2019 seinen 
92. Geburtstag feiern.

 
Gesamtvorstand 
Sektion Thun & Obersimmental

Der gesamte Vorstand der Sektion 
Thun & Obersimmental gratuliert 
von Herzen unserem Mitglied
Hans Bühlmann zum 92. Geburtstag 
und wünscht ihm gute Gesundheit 
und Zufriedenheit in den kommen-
den Lebensjahren. � K

Ihr Personalverband
Votre association du personnel

La vostra associazione del personale
Vossa associaziun dal persunal

�

�

�

Es wurde viel erzählt und gelacht.

Die gemütliche Gesellschaft auf einen Blick. 

Thomas Benninger links und Hedwig Calame rechts. (Bilder Urs Stettler)

Gruppenbild vor der Schoggi-Fabrik Maestrani in Flawil. (Bild Oskar Auf der Maur)
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Informationssitzung des CdA mit den Personalverbänden 

An Herausforderungen mangelt es nicht 
Am vergangenen 6. Juni fand 
die erste Informationssitzung 
des CdA mit den Personalver-
bänden im laufenden Jahr statt. 
Folgende Themenbereiche wur-
den dabei besprochen: allge-
meine Informationen, Stand der 
Umsetzung des Personalum- 
und -abbauprozesses der Mit-
arbeitenden mit der WEA, sta-
tistische Grundlagen, Erhöhung 
des Pensionsalters der Ange-
hörigen der besonderen Perso-
nenkategorie und das Projekt 
Berufsbild der Berufsmilitärs 
2020+. 

 
Etienne Bernard/Präsident 
Übersetzung Thomas Sutter

Begleitet von Daniel Gafner, Chef 
Pers V, und den Chefadjutanten  
Jean-François-Joye, ZSU CdA, und 
Adrian Reichmuth, Chef Grundlagen 
des Militärischen Personals, empfing 
Korpskommandant Philippe Rebord 
die Vertreter von swissPersona-VdI, 
des Personalverbandes des Bundes, 
des Personalverbandes Transfair, des 
Verbandes Schweizerischer Polizei-
beamten und der Vereinigung der 
Kader des Bundes – Sektion militä-
rische Berufskader. Anschliessend 
eine kurze Zusammenfassung die-
ses ersten Treffens. 

Allgemeine Informationen 

Problematisch ist die Alimentierung 
des Bestandes der Armee. Aus der 
Alterskohorte 20 Jahre des Jahres 
2018 waren nur gerade 19,7% Män-
ner militärdiensttauglich; 3,7% 
waren zivilschutztauglich und 7,8% 
wählten den Zivildienst gegenüber 
8,4 %, die untauglich erklärt wur-
den. Die Frauen (nicht dienstpflich-
tig) mit 38,2% und die Ausländer 
mit 22.2% vervollständigen die 
Kohorte. Die Alimentierung der 
Armee benötigt jedes Jahr 18 000 
ausgebildete Personen (Soldaten 
und Kader). 2018 wurden mehr Ka-
der als benötigt ausgebildet (110% 
des benötigten Bestandes), die Ali-
mentierung des Bestandes an Sol-
daten für die Truppen und weitere 
Einheiten erreichte hingegen nur 
85% des geforderten Solls, und dies 
obwohl die Zulassungen zum Zivil-
dienst einen leichten Abwärtstrend 
auf 6205 verzeichneten (im Gegen-
satz zu 6785 im Jahr 2017).

Personalumbau mit der WEA – 
statistische Grundlagen

Mit der WEA befinden sich seit Juli 
2016 367 Mitarbeitende im Perso-
nalum- und -abbauprozess (PUA). 
Daniel Gafner erläuterte den Stand 
des im Juli 2016 in die Wege gelei-
teten Prozesses. Bis zum Zeitpunkt 
des Gesprächs haben 348 Mitarbei-
ter eine Arbeitsstelle gefunden, 19 
haben noch keine Lösung und 7 
wurde im Rahmen der Sozialpart-
nerschaft eine neue Stelle vermit-
telt. Die Stellenbesetzung im April 
2019 hat gegenüber Dezember 2018 
um 129 Full Time Equivalent (FTE) 

auf 9004 zugenommen. Durch-
schnittlich setzt sich die Alters-
struktur wie folgt zusammen: Kdo 
Operationen 46 Jahre für Zivilange-
stellte und 41 Jahre für Berufsmili-
tärs, Kdo Ausbildung 45 Jahre für 
Zivilangestellte und 40 Jahre für Be-
rufsmilitärs. Rund 50% beziehungs-
weise 3089 Personen der zivilen 
Angestellten sind 50-jährig oder 
älter. 

Fluktuation durch Kündigungen 
seitens der Arbeitnehmer (ohne 
Zeitmilitär): Die Netto-Fluktuations-
rate ist im Vergleich zum Vorjahr 
leicht gesunken. Im Bereich der 
FBM ist die Fluktuationsrate von 
5,3% im Dezember 2017 auf 3,7% 
gesunken (Umzug Kommando der 
Militärpolizei nach Sion Ende 2017). 
In den beiden grossen Komman-
dos ist die Fluktuationsrate bei den 
Zivilangestellten höher als bei den 
Berufsmilitärs, so für das Kdo Ope-
rationen: 2,4% Zivilangestellte – 1% 
Berufsmilitärs. Das Kdo Ausbildung 
gibt folgende Zahlen bekannt: 3,6% 
Zivilangestellte – 2,2% Berufsmili-
tärs. 

Erhöhung des Pensionsalters 
der Angehörigen der besonde-
ren Personalkategorie 

Die Verordnung über die Pensionie-
rung von Angehörigen der besonde-
ren Personalkategorien (VPABP) gilt 
im Bereich V für BO und BU, inklu-
sive Anwärter und Kandidaten, HSO 
(hauptberufliche), Berufsmilitärpilo-
ten, Berufsbordoperateure, Berufs-
Operateure FLIR, Berufsbordfotogra-
fen und Berufsdrohnenpiloten (erst ab 
1. Januar 2020). Von den 2126 betrof-
fenen Berufsmilitärs profitieren 750 
(ungefähr 35 %) vom geltenden Recht 
oder von der einmaligen Wahlmöglich-
keit des neuen Reglements. Die ande-
ren 1376 sind vom neuen Recht betrof-
fen. Bis November 2019 wird ein per-
sönlicher Brief des PC V versandt: Er 
wird die Informationen an jeden Mit-
arbeiter enthalten, welche Gutschrift 
auf welches Datum auf das persön-
liche PUBLICA-Konto gutgeschrieben 
werden wird. Mitte Dezember wird die 
Information (in Briefform) an die 
PUBLICA, DU CdA und ELS A gehen, 
welcher Berufsmilitär ab dem 1. Januar 
2020 unter dem bestehenden oder 

neuen Recht steht. Auf eine Frage ant-
wortend erklärte der CdA, dass Mit-
arbeitende, welche die Wahlmöglich-
keit haben, aufgrund ihrer persön-
lichen Beurteilungen entscheiden kön-
nen und dass die Armeeführung kei-
nerlei Empfehlungen abgeben wird. 

Berufsbild Berufsmilitär 2020+

Das Ziel ist: «Im Rahmen des Projek-
tes Berufsbild BM 2020+ soll im Kon-
text des Bundesratsbeschlusses be-
züglich der Erhöhung des Pensionie-
rungsalters das heutige Berufsbild 
analysiert und an die veränderten 
Rahmenbedingungen und gesell-
schaftlichen Entwicklungen ange-
passt werden.» Der Fahrplan sieht 
kurzfristige Massnahmen, welche 
2020 in Kraft treten werden und 
langfristige Massnahmen, welche als 
Horizont 2022 haben, vor. 

Strukturelle Reformen in der 
Bundesverwaltung –  
Militärversicherung

Dabei handelt es sich um eine ele-
gante Umschreibung von Sparmass-

nahmen, die ihr wahres Gesicht 
nicht zeigen. Im August 2018 hat der 
Bundesrat im Rahmen der struktu-
rellen Reformen in der Bundesver-
waltung dem Departement von Bun-
desrat Berset eine Überprüfung von 
Sparmassnahmen in der Militärver-
sicherung in Auftrag gegeben. Im 
Mai 2019 gab es ein Treffen zwi-
schen dem EDI, der GS VBS und des 
Bereichs Pers V inklusive der ver-
schiedenen Personalverbände. Jeg-
liche Kürzungen von Leistungen der 
Militärversicherung oder gar deren 
Wegfall für die Berufsmilitärs müs-
sen mit aller Vehemenz bekämpft 
werden. Der Bereich Pers V unter-
stützt dabei die Argumente der MV, 
die belegen, wie kontraproduktiv sich 
ein Verzicht wirtschaftlich, aufwand-
mässig, persönlich, sozialpolitisch 
und nicht zuletzt wehrpolitisch aus-
wirken würde. Die Berufsmilitärs tra-
gen das gleiche Risiko wie die Miliz-
angehörigen. Das neue Prämien-
system für aktive und pensionierte 
BM ist erst vor einem Jahr in Kraft 
getreten und erzielt kostendeckende 
Prämien. Es gibt keinen Grund für 
eine erneute Anpassung!� K

Im Rahmen des Projektes Berufsbild BM 2020+ soll im Kontext des Bundesratsbeschlusses bezüglich der Erhöhung des Pensionierungsalters das heu-
tige Berufsbild analysiert und an die veränderten Rahmenbedingungen und gesellschaftlichen Entwicklungen angepasst werden. (Bild VBS/ZEM)
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Séance d’information du CdA avec les associations du personnel 

Les défis ne manquent pas 

Le 6 juin dernier a eu lieu la pre-
mière séance d’information du 
CdA avec les associations du 
personnel pour l’année en 
cours. Les domaines suivants 
ont été thématisés: informa-
tions générales, état de la trans-
formation du personnel dans le 
DEVA, données statistiques, 
élévation de l’âge de la retraite 
des catégories particulières de 
personnel, projet profil profes-
sionnel des militaires de car-
rière 2020+. 

 
Etienne Bernard  
Président

Accompagné de Monsieur Daniel 
Gafner, Chef pers D et des adjudants-
chefs Jean-François-Joye, SOSA CdA, 
et Adrian Reichmuth, Chef des bases 
du personnel militaire; le Comman-
dant de Corps Philippe Rebord a 
accueilli les représentants de swis-
sPersona-AdI, de l’Association du per-
sonnel de la Confédération, du syn-
dicat Transfair, de l’Association suisse 
des fonctionnaires de police et de 
l’Association des cadres de la Confé-

dération-section des cadres militaires 
professionnels. Voici un bref compte 
rendu de cette première rencontre.

Informations générales

Problématique est l’alimentation de 
l’Armée. Sur la cohorte des jeunes 
ayant eu 20 ans en 2018, seulement 
19,7% d’entre-eux ont été déclarés 
aptes au service militaire; 3,7% à la 
protection civile et 7,8% au service 
civil contre 8,4% d’inaptes. Les 
femmes (non astreintes) avec 38,2% 
et les étrangers avec 22.2% complè-
tent la cohorte. L’alimentation de 
l’Armée exige que 18 000 militaires 
(sdt et cadres) soient formés chaque 
année. Alors qu’en 2018 il a été 
formé plus de cadres (110% des 
besoins), l’alimentation en soldats 
des corps de troupe et autres  
unités, n’a atteint que 85% bien que 
les admissions au service civil ont 
marqués une légère baisse à 6’205 
(6785 en 2017).

Transformation du personnel 
dans le DEVA – données  
statistiques

Avec le DEVA, certains postes de tra-
vail se voient transformés voire sup-
primés. Cela concerne 367 collabora-

teurs et fait l’objet d’un «Personalum- 
und -abbauprozess» (PUA). Daniel 
Gafner présente l’état de ce proces-
sus initié en juillet 2016. Alors que 
348 collaborateurs ont trouvé un 
emploi, 19 n’ont pas encore de solu-
tion et 7 ont été replacés dans le 
cadre de la cessation des rapports de 
travail. En comparaison à décembre 
2018, l’effectif du personnel de la 
Défense toute catégories confondues 
a augmenté de 129 équivalent plein-
temps pour se placer à 9004 employés 
au mois d’avril. En moyenne, la struc-
ture des âges se répartit comme suit: 
cdmt des opérations 46 ans pour les 
civils et 41 pour les militaires. Au 
cdmt de l’instruction 45 pour les civils 
et 40 pour les militaires. 50% soit 
3089 employés civils de la Défense 
sont âgés de 50 ans et plus.

La fluctuation nette due aux démis-
sions de collaborateurs (sans les 
militaires contractuels) est en léger 
recul en comparaison de l’année 
précédente. Dans le corps des mili-
taires de carrière spécialistes, elle est 
de 3,7% contre 5,3% en décembre 
2017 en raison du déménagement du 
cdmt de la police militaire à Sion fin 
2017. Dans les deux grands com-
mandements, la fluctuation est plus 
élevée chez les civils que chez les 

militaires de carrière soit pour le 
cdmt des opérations: 2,4% civils – 
1% militaires. Le cdmt de l’instruc-
tion affiche lui: 3,6% civils – 2,2% 
militaires.

Elévation de l’âge de la  
retraite des catégories  
particulières de personnel

La nouvelle ordonnance (ORCPP) 
est valable au département de la 
Défense pour: Les of et sof carr y 
compris les candidats et les aspi-
rants; les officiers généraux à plein-
temps; les pilotes militaires profes-
sionnels; les opérateurs de bord 
professionnels; les opérateurs FLIR 
professionnels; les photographes de 
bord professionnels; les pilotes de 
drones professionnels dès le 1er jan-
vier 2020. Sur les 2126 militaires 
concernés, 750 (env 35%) bénéfi-
cient de l’ancien droit ou du choix 
unique de la nouvelle réglementa-
tion. Les 1376 autres sont concernés 
par le nouveau droit. Jusqu’en 
novembre chaque collaborateur 
sera personnellement informé du 
montant et de la date à laquelle l’ap-
port unique de l’employeur sera 
versé sur le compte PUBLICA. Mi-
décembre, le Personnel de la 
Défense informera PUBLICA; les 

directement subordonnés du CdA 
et le chef GEC A quels militaires de 
carrière seront soumis dès le 1er jan-
vier 2020 au nouveau respective-
ment à l’ancien droit. Répondant à 
une question, le CdA a déclaré que 
pour les collaborateurs ayant le 
choix, celui-ci relève de critères per-
sonnels et que la conduite de 
l’Armée ne donne aucune recom-
mendation.

Profil professionnel des  
militaires de carrière 2020+

L’objectif est le suivant: «dans le con-
texte lié à la décision du Conseil 
fédéral de relever l’âge de la retraite, 
le profil professionnel actuel doit 
être analysé et adapté aux change-
ments des conditions-cadres et de 
l’évolution sociétale». Le plan-
horaire prévoit un train de mesures 
à court terme devant entrer en 
vigueur en 2020 et un autre à long 
terme ayant 2022 pour horizon.

Réformes structurelles dans 
l’administration fédérale – 
Assurance militaire

Une élégante terminologie pour des 
mesures d’économies qui ne veulent 
pas dire leur nom. En août 2018, le 
Conseil fédéral a, dans le cadre de 
ces réformes, donné la mission au 
département du Conseiller fédéral 
Berset de vérifier si des économies 
pouvaient être réalisées dans l’Assu-
rance militaire. En mai dernier, le 
DFI, le SG DDPS et le Personnel de 
la Défense y compris les associa-
tions du personnel, se sont réunis. 
Toute réduction, voire la suppres-
sion de l’AM pour les instructeurs, 
doit être combattue avec véhé-
mence. Le Personnel de la Défense 
soutient les arguments de la direc-
tion de l’AM contre une suppression 
qui serait contre-productive d’un 
point de vue économique; adminis-
tratif; personnel; de politique sociale 
et surtout en ce qui concerne la 
Défense nationale. Les militaires de 
carrière encourent les mêmes 
risques que les miliciens. Le nou-
veau système de primes des instruc-
teurs actifs et retraités est en vigeur 
depuis seulement une année et il 
couvre les coûts. Il n’y aucune rai-
son de changer un système qui 
fonctionne!� K

Seduta d’informazione del CdEs con le associazioni del personale

Le sfide non mancano 
Lo scorso 6 giugno si è tenuta 
la prima seduta d’informazione 
per l’anno in corso del CdEs con 
le associazioni del personale. I 
seguenti temi sono stati affron-
tati: informazioni generali, 
stato attuale della trasforma-
zione del personale nell’ambito 
dell’USEs, dati statistici, innal-
zamento dell’età di pensiona-
mento delle categorie partico-
lari del personale, progetto 
2020+ del profilo professionale 
dei militari di professione.

 
Etienne Bernard / Presidente 
Traduzione Carlo spinelli

 
Accompagnato dal signor Daniel Gaf-
ner, Capo del S del personale della 

D e dagli aiut C Jean-François Joye, 
suff agg del CdEs e Adrian Reich-
muth, Capo delle basi del personale 
militare, il CC Philippe Rebord ha ac-
colto i rappresentanti di swissPerso-
na-AdI, dell'Associazione del perso-
nale della Confederazione, del sinda-
cato Transfair, dell'Associazione sviz-
zera dei funzionari di polizia e 
dell'Associazione dei quadri della 
Confederazione sezione dei quadri 
militari di professone. Qui di seguito 
un breve riassunto di questo primo 
incontro.

Informazioni generali

Alimentare l’esercito é problematico. 
Sull’insieme dei giovani ventenni nel 
2018, solo il 19,7% sono stati dichia-
rati abili al servizio militare; il 3,7% 
alla protezione civile, ed il 7,8% al 
servizio civile contro un 8,4% di in-
abili. Le donne (non obbligate) con 

il 38,2% e gli stranieri con il 22,2% 
completano l’assieme. Per alimentare 
l’Esercito sono nesessari 18 000 militi 
(sdt e quadri) formati ogni anno. 
Anche se nel 2018 si sono formati più 
quadri (110% del bisogno) l’effettivo 
dei soldati destinati ai corpi di truppa 
ha raggiunto solo l’85% benché le 
ammissioni al servizio civile hanno 
denunciato un leggero calo attestan-
dosi a 6205 (6785 nel 2017). 

Trasformazione del personale 
nell’ambito dell’USEs –  
dati statistici

Dal mese di luglo 2017 nell’ambito 
dell’USEs 367 collaboratori si ritro-
vano nel processo di traformazione 
e riduzione. Daniel Gafner presenta 
la situazione di questo processo ini-
ziatosi il mese di luglio del 2016. All-
orché 384 collaboratori hanno trovato 
un impiego, 19 non hanno ancora 

una soluzione e 7 sono stati sostituiti 
nell’ambito della cessazione del rap-
porto di lavoro. Ad aprile 2019 nei 
confronti di dicembre 2018 l’occupa-
zione di posti è cresciuta di 129 unità 
a tempo pieno raggiungendo quota 
9 004. Mediamente la struttura d’età 
si suddivide come segue: cdo opera-
zioni 46 anni per i civili e 41 per i 
militari. Al cdo dell’istruzione 45 per 
i civili e 40 per i militari. Il 50% circa, 
ovvero 3089 impiegati civili, sono 
cinquantenni o più. Fluttuazione 
delle dimissioni (senza militari con-
trattuali): la quota netta confrontata 
con l’anno precedente è leggermente 
diminuita; per i militari specialisti dal 
5,3% di dicembre 2017 al 3,7% (tras-
ferimento alla fine del 2017 del cdo 
della PM a Sion). Nei due grandi co-
mandi la fluttuazione più elevata è 
dei civili che dei militari di profes-
sione; sia nel cdo operazioni con un 
2,4% civili e l’1% militari, sia nel cdo 

istruzione che denuncia un 3,6% civili 
ed un 2,2% militari.

Innalzamento dell’età di  
pensionamento delle categorie 
particolari del personale

L’Ordinanza sul pensionamento delle 
categorie particolari del personale 
nell’ambito della D è valida per: uff e 
suff di professione inclusi gli aspiranti 
ed i canditati; uff sup di SM (profes-
sionisti); piloti militari di professione; 
operatori di bordo di professione; 
operatori di FLIR di professione; fo-
tografi di bordo di professione; piloti 
di droni di professione (a partire dal 
01.01.2020). Sui 2126 militari toccati, 
750 (il 35% ca.) beneficiano del diritto 
precedente o possono scegliere la 
nuova regolamentazione. I rimanenti 
1376 sono vincolati dal nuovo diritto. 

Alimentation de l'Armée: sur la cohorte des jeunes ayant eu 20 ans en 2018, seulement 19.7% ont été déclarés apte au service militaire. (Photo DDPS/CEM)

�

Continua alla pagina 8
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Prämie Zurich Versicherung

Achtung: Wichtiger Hinweis 
Prämie nicht bezahlt – was  
passiert?

 
Stephan Kobel 
Chef Ressort Mutation/Versicherung

Werte Mitglieder des Verbandes der 
Instruktoren. Wir als Mitglieder haben 
die Möglichkeit, bei der Zürich Ver-
sicherung eine Haftpflichtversiche-
rung sowie eine Autoinsassenversiche-
rung abzuschliessen. Von diesem 
guten Angebot profitieren rund 85% 
unserer Mitglieder. Ich bin der Über-
zeugung, dass der Verband hier ein 
gutes und wertvolles Mittel zu Guns-

ten seiner Mitglieder bereitstellt. Wir 
konnten mit der Zusammenarbeit aller 
Beteiligten schon eine Vielzahl von 
Schäden vergüten. Leider kommt es 
immer wieder vor, dass einzelne Mit-
glieder ihren Beitrag nicht oder zu 
spät bezahlen. Wer von uns bezahlt 
schon gerne Rechnungen?
Doch was passiert, wenn die Ver-
sicherungsperiode nicht bezahlt oder 
zu spät bezahlt wird? Ich als Verant-
wortlicher Mutationen und Versiche-
rungen bin bemüht, die Schadens-
fälle schnellst möglich zu Ihren 
Gunsten zu erledigen. Dies ist mir 
nur möglich, sofern die Beiträge be-
zahlt wurden. Ist Ihre Zahlung aus-
stehend, so ist in diesem Zeitraum 

keine Versicherungsgewährleistung 
möglich. Dies bedeutet, sie sind nicht 
versichert. Bitte seien Sie bestrebt, die 
Zahlungen termingerecht zu beglei-
chen, nur so kann ich Ihnen die mög-
liche «Deckung» garantieren.
Besten Dank für Ihr Vertrauen in den 
Verband der Instruktoren. � K

Prime Zurich Assurances

Attention, avis important! 
Primes non payées – que se 
passe-t-il?

 
Stephan Kobel 
Chef ressort mutation/assurance 
Traduction Jean Pythoud

Chers membres de l’Association des 
Instructeurs. Nous, comme membres, 
avons la possibilité de conclure une 
assurance de responsabilité civile 
ainsi qu’une assurance passagère  
auprès de la Zurich Assurances. Envi-
ron 85% de nos membres profitent de 
cette offre avantageuse. Je suis con-
vaincu qu’ici, l’association a mis à dis-
position un bon et précieux moyen 

au profit de ses membres. Par la col-
laboration de tous les concernés, 
nous pouvions déjà indemniser de 
nombreux sinistres. Malheureuse-
ment, il se passe toujours que 
quelques membres ne s’acquittent pas 
de leurs primes ou trop tard. Qui 
d’entre nous paye volontiers des fac-
tures?
Donc, que se passe-t-il lorsque la 
période d’assurance n’est pas payée 
ou payée avec du retard? En tant que 
responsable des mutations et des 
assurances, je m’efforce de régler au 
plus vite, à votre avantage, les cas de 
sinistres. Ceci n’est seulement possi-
ble que si les primes sont payées. Si 
vous êtes en retard avec votre paie-
ment, alors durant cette période 

aucune prestation d’assurance ne sera 
possible. Ce qui signifie que vous n’ 
ê êtes pas assuré. S’il vous plaît, veuil-
lez effectuer vos paiements dans les 
délais, ainsi, seulement la «couver-
ture» possible est garantie.
Un grand merci pour votre con-
fiance dans l’Association des In-
structeurs. � K

Premi Zurich Assicurazione

Attenzione, annuncio 
importante! 
Premi d’assicurazione non  
pagati – cosa succede?

 
Stephan Kobel 
C Mutazioni e assicurazioni 
Traduzione Carlo Spinelli

Stimati membri dell'Associazione degli 
istruttori, in qualità di membri 
abbiamo la possibilità di sottoscrivere 
una assicurazione di RC e una per gli 
occupanti del veicolo presso la Zurich 
Assicurazioni. L’85% dei nostri mem-
bri approfitta dell’offerta. Sono con-
vinto che la nostra Associazione mette 
a disposizione di noi affiliati una 
offerta valida. In collaborazione con 
le persone coinvolte, abbiamo potuto 
indennizzare un buon numero di casi. 
Purtroppo succede ancora che alcuni 
membri non pagano i premi dovuti o 
lo fanno fuori tempo massimo. Chi di 
noi paga volentieri le fatture?
Comunque sia, occhio a cosa succede 
in caso di mancato pagamento o 

pagamento effettuato dopo la sca-
denza. In qualità di incaricato respon-
sabile delle mutazioni e assicurazioni 
mi sforzo di liquidare in vostro favore 
i casi nel più breve tempo possibile. 
Tutto questo è possible solo se i premi 
vengono versati. Se il termine è sca-
duto, nel frattempo non avete coper-
tura; in altre parole NON siete più 
assicurati. Pertanto con i pagamenti 
vi prego di rispettare le scadenze pre-
viste; solo così vi posso garantire una 
possibile «copertura».
Vi ringrazio della fiducia che ripo-
nete nell'Associazione degli istrut-
tori.� K

Andenken
Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied von Adj Uof 
Friedli Friedrich in Kenntnis zu setzen. Er verstarb am 25. Juni 
2019 im Alter von 88 Jahren. Adj Uof Friedli Friedrich trat am 30. 
November 1963 dem Verband bei und war 55 Jahre lang treues Mit-
glied. Er trat am 31. Dezember 1989 in den wohlverdienten Vorruhe-
stand.
Wir werden ihm ein würdiges und ehrendes Andenken bewahren. 
Wir schliessen seine Familie in unsere Gedanken ein und wünschen 
allen Trauernden in dieser schweren Zeit viel Kraft.

Entro novembre 2019, lettera per-
sonale del CPers D: informazione 
ad ogni collaboratore con accre-
dito a PUBLICA. Metà dicembre: 
informazioni per lettera a PUBLICA 
riguardante i diretti subordinati del 
CdEs a partire dal 1° gennaio 2020 
e con quale diritto posson farvi 
parte. In risposta ad una domanda, 
il CdEs ha affermato che per i col-
laboratori che ne hanno la scelta, 
tutto questo é basato sui criteri 
strattamente personali e che il ver-
tice dell’esercito non da nessuna 
raccomandazione. 

Profilo professionale del  
militare di professione 2020+

Obiettivo: «Nell’ambito del progetto 
Profilo professionale 2020+ nel con-
testo delle decisioni del Consiglio 
federale in merito all’innalzamento 
dell’età di pensionamento l’attuale 
profilo professionale dovrà gioco-
forza venir analizzato ed adattato 
alle mutate condizioni quadro in-
cludendo pure le mutazioni sul 
piano sociale.» Il piano orario  
prevede un treno di misure a corto 
termine previsto per il 2020 ed un 
altro a lungo termine con orizzonte 
il 2022.

Riforme strutturali  
nell’Amministrazione federale –  
Assicurazione militare

Una forma elegante di terminologia 
per delle misure d’economia che 
non vogliono essere citate con il 
loro vero nome. Il Consiglio fede-
rale nell’agosto 2018 nell’ambito 
delle riforme strutturali presso 
l’Amministrazione federale, ha dato 
compito al Dipartimento Berset di 
svolgere una verifica in seno alla 
AM se delle misure di risparmio fos-
sero possibili. Il DFI, il Segr. gene-
rale della DPS ed il contesto del Pers 
D nel mese di maggio 2019 si sono 

riuniti in merito. La riduzione delle 
prestazioni o addirittura l’elimina-
zione della AM dev’essere combat-
tuta con tutte le forze. Il contesto 
del Pers D segue gli argomenti 
esposti dalla AM di come sia con-
tro produttiva una rinuncia: dal lato 
finanziario, sociale, del dispendio, 
personale, social politico e non da 
ultimo della politica di difesa. Il 
militare di professione corre gli 
stessi rischi della milizia. Il nuovo 
sistema dei premi per i militari di 
professione è entrato in vigore da 
un anno. Il sistema copre i costi. 
Quindi, non esiste motivo di modi-
ficare quanto funziona!� K

Alimentare: Nel 2018, dalla classe dei ventenni solo il 19,7% é risultato abile al servizio. (Foto DPS/ZEM) 
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